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Venloo, d. 24. Juni. Endlich wurden auch wir von eiDeutſchland. ner bald neunyjährigen Fremdherrſchaft verlaſſen und erhielten
Berlin, d. 5. Juli. Der Fürſt zu Lynar, iſt von unſere volksthumliche Regierung zuruck, unter welcher wir Jahr-

hier nach Drehna abgereiſt. hunderte geſtanden und uns immer ſo glücklich befunden haben.
Berlin, d. 6. Juli. Se. Maj. der König haben dem Koö- Alle gutgeſinnten Bürger, welche doch die großere Anzahl aus

nigl. Hannosverſchen Ober Poſt Jnſpektor Friesland den machen, freuen ſich über dieſen Triumph der gerechten Sache
Rothen Adler-Orden dritter Kloſſe, und dem Großherzoglich und wir ſehen nun der Morgenroöthe einer beſſern Zukunft ent
Mecklenburg Schwerinſchen Geheimen Poſtrath von Pritz- gegen der Herſtellung unſeres Wohlſtandes, der Schifffahrt,
buer, den St. Johanniter- Orden zu verleihen geruht. des Handels und der Verbindungen mit den benachbarten preu

Des Königs Majeſtät haben den vormaligen Regierungs Fiſchen Rheinprovinzen. Wir ſchätzen uns glücklich, jetzt wieder
Keferendgrius, Rittergutsbeſitzer von Münchhauſen auf Burger eines Landes zu ſein, deſſen weiſe und kräftige Regierung
Steinburg zum Landrath des Eckartsbergaer Kreiſes, im Re es zu verhindern weiß, daß weder Fanatiker noch Revolutionaäre
gierungs Bezirk Merſeburg Allergnädigſt zu ernennen geruht. es wagen, ihr Haupt zu erheben, um zu herrſchen und gute Ein-

Se. Durchl. der Furſt Czartoryski, iſt von Schloß Ruh richtungen des r zu untergegben, T Am 21. Juni Mor-
berg in Schleſien, der Wirkliche Geheime Ober Regierungs- i re d r den Belgiern, am 22.
rath und Direktor im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts dte a ſche e e r und Landsleute
und Medizinal-Angelegenheiten, von Ladenberg, von Trier, Arbeiten der Feſtun ich e e war x den
und der Königl. Belgiſche Geſchäftsträger am hieſigen Hofe 5 eiten e h g e, h gier in den letzten
Kapitain Beaulieu, von Bruſſel hier angekommen. Nonaten ausgeführt haben, und ohne le ertreibung kann man

p ehe die Ausgaben dafür auf eine halbe Million Franken anſchlagen.h r f m 30. Juni. e eine k. e b Heerlen im Limburgiſchen, d. 29. Juni. Die bel-
ier der Befehl ergangen, die Truppen gänzlich au iſchen na einen kleinen Skandal iFriedensfuß zu reduciren; uüber die Ruckkehr der aus giſchen Journale haven el weh al in unſerem Orte
zri u c furchtbar ubertrieben, und aus der Mucke einen Elephanten ge-gerückten Detaſchements in ihre alten Garniſonen iſt indeß noch macht. Die belgiſchen Patrioten ſollen ſich mit den Orangiſten

nichts beſtimmt. Fur dieſen, jedenfalls bald eintretenden, Fall geſchlagen haben und es ſoll Blut gefloſſen ſein. An allem dem
ſind jedoch ſchon einige Dislocations Veränderungen getroffen ſſt fein wahres Wort. Ein angetrunkener Menſch hat nach der
worden, denen indeß keine andere als rein militäriſche Abſichten Proklamirung der holländiſchen Regierung mit einer belgiſchen

zum Grunde liegen. Fahne die Straßen durchzogen und Leopold hochleben laſſen.
Aachen, d, 30 Juni. Vorgeſtern iſt der Dr. Alertz von Ece wurde verhaftet und damit war die Ruhe hergeſtellt.

ſeiner Reiſe nach Jtalien, wohin ihn zum zweitenmale das Ver Frankreig.
trauen des e hatte nach glücklich beendeter Kur Paris, d. 1. Juli. Es heißt, die Regierung habe die
wieder Hier angekommen. Guillotine, die bisher im Lokal des Scharfrichters verwahrt ge

Riedeerlande. blieben, in die Conciergerie e laſſen. Man will wiſſen,
die Regierung habe Beſorgniß gehegt, die Republikaner dürften

Aus dem Haag, d. 2. Juli. Se. Königl. Hoheit derPrinz von HOrani en iſt heute Morgen aus Stuttgart wieder verſuchen, ſich der Guillotine zu bemächtigen.

hier angekommen. Großbritannien und Jrland.Maeſtricht, d. 30. Juni. Morgen fruh um 10 Uhr wird London, d. 28. Juni. Mit 137 gegen 122, alſo mit ei
der Belagerungsſtand unſerer Stadt aufgehoben und der Eintritt ner Majorität von 15 Stimmen, wurde gegen Ende der geſtrigen
in dieſelbe allen Reiſenden und Jedermann offen ſein. Unterhaus Sitzung eine nicht ganz unwichtige Reform Maßre-
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gel, die auffallender Weiſe von einem Konſervativen, Herrn
Gibſon, ausging, zum drittenmale verleſen und angenom-
men. Nach der Reform Bill verliert nämlich ein Wahler,
wenn er ſeine Wohnung wechſelt, mag er auch nur in die näch
ſte Straße oder in das nächſte Haus ziehen, bis zur nächſten Re-
giſtrirung ſein Stimmrecht. Dieſe Beſtimmung wurde haupt-
ſächlich deshalb getroffen, damit nicht Wähler an Orten ſtimmen,
wo ſie nicht wohnen man hat aber berechnet, daß unter 2000
Wahlern im Lauf eines Jahres 200 ihre Wohnung wechſeln,
worunter ſich jedoch nur etwa 10 befinden, die nicht in demſel-
ben Orte bleiben ſondern nach einem anderen ziehen, und um
deren willen nun auch die übrigen 190 ihr Wahlrecht mit verlo
ren. Durch die geſtern angenommene Bill wird nun jene Be
ſtimmung der Reform- Bill in Bezug auf die Veränderung des
Wohnſitzes ganz aufgehoben.

Aus Kanada lauten jetzt die Nachrichten ausnehmend
friedlich. Sir George Arthur hat einen Unterhändler nach
Waſhington geſchickt, um die noöthige Erklärung über die bei
Brockville gegen ein nord-amerikaniſches Dampfboot verubten
Unbilden zu ertheilen und man glaubt nun verſichern zu kon
nen, daß mindeſtens in dem nächſten halben Jahre die Ruhe
nicht werde geſtort werden. Die Blätter von Montreal fingen
an guünſtiger uber den Unionsplan zu urtheilen

London, d. 29. Juni. Sir John Ruſſell hat geſtern
im Unterhauſe erklärt, daß er mit der Bill zur Vereinigung der
beiden Kanada's vorerſt nicht eile; es ſollen noch Bemerkungen
darüber aus Quebek und Montreal abgewartet werden.

Belgien.
Bruſſel, d. 29. Juni. Durch königl. Beſchluß vom 28.

Juni iſt dem Baron v. Staſſart, ehemaligen Gouverneur
der Provinz Brabant, in Erwagung, daß derſelbe während des
Zeitraums von 27 Jahren 6 Monaten und 11 Tagen durch den
Staat beſoldete Civilfunktionen ausgeübt daß er während der
drei letzten Jahre ſeiner Thätigkeit ein jährliches Gehalt von
14,700 Frs. genoſſen und daß er die durch den Artikel 3 des Ge
ſetzbeſchluſſes vom 14. Sept. 1814 in Betreff der Penſionen vor
geſchriebenen Bedingungen erfuüllt, eine jährliche und lebenskäng-
hiche Penſion von 6000 Frs. welche das durch den Art. 9 beſag-
ten Gefetzbeſchluſſes feſtgeſtellte Maximum bildet, bewilligt wor
den. Dieſe Penſion ſoll in das große Buch der Penſionen einge
tragen und dem Titular vom 1. Juli 1839 abbezahlt werden.

Bruſſel, d. 80. Juni. Es werden jetzt hier Unterſchrif
ten zu einer Adreſſe an den König geſammelt, in welcher Se.
Majeſtät erſucht wird, an die Stelle des gegenwärtigen ein neues
und zwar anti hierarchiſches Miniſterium zu erwählen. Dieſe
Adreſſe ſoll dem Könige durch eine Deputation überreicht werden.
Da nun aber verfaſſungsmäßig der König alle Deputationen in
Gegenwart ſeines Miniſteriums empfängt und dem letztern die
Verantwortlichkeit der Erwiederungen obliegt, ſo iſt man begie-
rig darauf, wie ſich das Kabinet aus dieſem Dilemma heraus-

Brüſſel, d. 4. Juli. Die Streitigkeiten über den Beſitz
des Dorfes Martelange ſcheinen ernſthafter Natur werden zu
wollen. Die Einwohner des Dorfes wollen, allen Nachrichten
zufolge, nicht zu Holland gehören. Auch die Einwohner aus der
Umgegend, namentlich aus Arlon, verſprechen an dem Wider
ſtande Theil zu nehmen. Am 29. Juni, Abends 103 Uhr, kam
Befehl nach Namur, ſogleich 2 Bataillone und 1 Eskadron nach
dem Luxemburgiſchen abzuſchicken, was auch geſchehen iſt. Der
General Olivier und der Oberſt Kruzewski ſind am 30.
ebenfalls dahin abgereiſt. Auch von der lüütticher Garniſon
iſt am 5 Juni plötzlich 1 Bataillon nach dem Luxemburgiſchen
abgegangen. Ohnehin wurde das Dorf noch fortwährend von
belgiſchen Truppen beſetzt.

Luttich, d. 2. Juli. Man lieſt im Eclaireur de Namur
folgendes Schreiben aus Luxemburg: Der größte Theil der Gar
niſon von Luxemburg hat am Sonnabend um 3 Uhr Nachmittags
ausruücken muüſſen, um Martelange zu beſetzen und es mit Gewalt

zu nehmen wenn Widerſtand geleiſtet wurde. Jn Martelange
ſoll man ſich mit aller möglichen Kraft widerſetzen wollen 400
Mann Linientruppen, die Gendarmerie und die Douaniers der
abgetretenen Theile, die Einwohner des Orts und die Patrioten
von Arlon und der Umgegend, das ſind die Mittel, die man den
zur Beſatzung beſtimmten Truppen entgegen zu ſtellen hat. Zu
den Widerſtands Mitteln gehören auch 4 Kanonen, die einzigen
die man im Lande beſitzt Alles iſt entſchloſſen lieber ſein Leben
theuer zu verkaufen als nachzugeben.

Lüttich, d. 2. Juli. Jn den Steinkohlengruben zu Flemalle
(bei Luüttich) iſt eine Meuterei unter den Arbeitern ausgebrochen.
Man hatte am 25. Juni 27 deutſche Arbeiter für die Arbeiten
an dieſen Steinkohlengruben engagirt. Die belgiſchen Arbeiter
erklärten, ſie wollten mit Fremden nicht zuſammen arbeiten,
und ſie wurden ſich nicht in die Minen begeben, wenn nicht die
Deutſchen ſofort entlaſſen wurden. Die Direktoren glaubten
dieſem Verlangen nicht nachgeben zu durfen, und nach vie-
len Drohungen und Gewaltthätigkeiten, wobei es faſt zum Blut
vergießen gekommen ware, ſchickte der Civilgouverneur am 28.
eine Abtheilung Linientruppen, deren Anweſenheit weitere Un
ordnungen verhinderte. Die Arbeiter jedoch verließen in Maſſe
die Steinkohlenminen und trieben ſich in den Wirthshauſern der
Umgegend umher. Nach der Ankunft des Staats Prokurators
und Jnſtruktionsrichters wurden funf von den Rädelsfuhrern
verhaftet und von Gendarmen nach Luttich transportirt. Letz
tere wurden auf dem Wege von einem Haufen Arbeiter angefal
len, welche die Gefangenen befreien wollten, ſo daß die Gendar
men gezwungen waren die Sabel zu ziehen und einige Piſtolen-
ſchüſſe in die Luft zu thun. Es iſt Niemand verletzt worden die
Gefangenen wurden noch an demſelben Tage ins Stockhaus ab
geliefert, und die Ruhe iſt jetzt wieder hergeſtellt.

Spanien.
Aus Perpignan wird gemeldet, die Karliſten hätten

e genommen und ſtunden nahe an der franzöſiſchen
renze.

Vermiſchtes.
Halberſtadt. Am 28. Juni wurde hochſt wahr

ſcheinlich in der kleinen Gemeinde HuyNeinſtedt, im Kreiſe
Oſchersleben, ein großes Verbrechen verubt. Abends 9 Uhr ge
dachten Tages hört die Nachbarin der hochbejahrten Wittwe
Bertling beim Verſchließen der Fenſterladen einen durchdrin-
genden Schrei der alten Frau, macht Larm und eilt mit vielen
Andern zur Wohnung der Wittwe. Als dieſe auf den Zuruf nicht
hört, wird der Schulze geholt, die Thur geſprengt und man fin
det die im Hauſe allein Wohnende entſeelt in einem Troge lie
gend. Der Verdacht eines begangenen Verbrechens lag zu nahe
als daß nicht augenblicklich alle Winkel durchſucht werden ſollten,
aber vergeblich; es war keine Spur eines Menſchen im Haufe
und kein Zeichen einer Gewaltthätigkeit am Leichnam zu entde
cken. Glücklicher Weiſe thut die Ortsbehörde ihre Schuldigkeit,
verſiegelt ſogleich Kiſten und Schränke, und läßt das Haus in
der Nacht mit Wache umgeben. Am nachſten Morgen ſoll die
Todte angekleidet werden, und man findet keine weiße Waſche, von
welcher ſonſt die Wittwe Bertling Vorrath hatte. Niemand weiß
ſich dieſen Umſtand zu erklären, bis ein Ortseinwohner, welcher
die Eigenheiten der Verſtorbenen kannte, davon hört und aus
ruft: Die Alte hat immer geſagt, ſie hätte ihren Schatz auf dem
Hahnebalken, laßt uns einmal unterm Dache zuſehen! Zwei
Mann ſteigen hinauf und finden hinter Flachs ausgeſtreckt zwei
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Kerle, die natürlich ſogleich ergriffen und ins Gemeindehaus ge-
fuührt werden. Dieſe Menſchen ſind angeblich aus Quedlinburg,
ein Schmidt und ein Sattler, wie es heißt, Verwandte des ver
ſtorbenen Bertling welche ſich bei deſſen Begräbniſſe den Schluſ
ſel zum Hauſe zueigneten,
chen. Neben dieſen Geſellen lagen eingepackt die beſten Gegen
ſtande der Bertlingſchen Habe, doch leugnete der Aeltere dieſer
Buben mit unerhorter Frechheit alle Theilnahme an einem Morde
oder auch nur Diebſtahle ab. Leider zeigte auch die ärztliche Un-
terſuchung keine geſchehene Gewalt, doch ſtimmten alle Gegen-
wartige darin uberein, daß eine Todtung durch Erſtickung ſtatt-
gefunden habe. Spaät noch wird ſich in dem kleinen, ruhigen
halberſtädtiſchen Walddörfchen HuyNeinſtedt das Andenken an
dieſen ſchrecklichen Vorfall erhalten aber auch noch nach Jah
ren wird man mit der Begebenheit auch den ausgezeichneten Vor
trag des Ortspredigers Behſe erwähnen, welcher ohne der
richterlichen Unterſuchung vorzugreifen, auf eine wahrhaft er
ſchutternde Weiſe am nächſten Sonntage uüber die Worte ſprach:
aus dem Herzen des Menſchen kommen arge Ge-
danken,“ und Alte und Junge auf die eindringendſte Weiſe er
mahnte, Gott zu fürchten und ein gutes Gewiſſen zu bewahren.

Man hat in England einen gelungenen Verſuch ge
mächt, das Weizenbrod durch einen Zuſatz von dem beſten Perl-
ſago zu verbeſſern. Brod dieſer Art iſt leichter als das gewoöhn-
liche, ſchmackhafter, weniger dem Verderben ausgeſetzt, geſun
der und kann in England ſelbſt wohlfeiler als Brod von reinem
Weizenmehl geliefert werden.

um ſpäter davon Gebrauch zu ma
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Nach einer am 8., Juli erfolgten Bekanntmachung ſind
ſeit Eröffnung der vollendeten Leipzig Dresdener Eiſen
bahn, vom 7. April d. J. bis 29. Juni, in den erſten 4 Wochen
37,128, in den zweiten 4 Wochen 41,218 und in den letzten 4
Wochen 44,116 Perſonen zuſammen 122,462 gefahren.

Die große Eiſenbahn zwiſchen Edinburg und Glasgow
ſchreitet raſch vor und wird eine der bedeutendſten Unternehmun-
gen werden, ſowohl hinſichtlich der Ausfuhrung als der Vor
theile, die ſie verſpricht. Sie wird im Jahre 1841 vollendet ſein
und hat drei große Viadukte, über den Doon, den Redburne
und das Almondthal, aus 20, 15 und 36 Bogen beſtehend, je-
der von 50 60 Fuß Spannung. Die Koſten bleiben unter.
den dem Parlamente vorgelegten Anſchlägen. Die engliſche Meile
koſtet im Durchſchnitt 11000 Pf. St. da Arbeit und Materialien
in Schottland wohlfeiler als in England ſind. Die Bahn von
Edinburg nach Leith und Newhaven, wird eine Fortſe-
tzung von jener werden und mittels eines Tunnels unter der Neu
ſtadt Edinburg eine Verbindung mit der Seekuſte herſtellen, wo
durch ſie für alle ſchottiſchen Eiſenbahnen höchſt wichtig wird,
da dieſe dann an ihren Endpunkten mit den Häfen in der Mun-
dung des Forth, des Clyde und an der Kuſte von Airſhyre in
Verbindung kommen und den Manufakturbezirken Schottlands
die größten Vortheile gewähren werden.

Vor Kurzem kamen acht Küühe und zwei Stiere von der
trefflichen Durhamzucht aus England fur einen großen Vieh-
zuchter in Kentucki an, von welchem mehre mit 300 Guineen
(eine Guinee ungefähr 7 Rihlr.) fur das Stuck bezahlt wurden.

Kunſt-Nachricht. Bekanntmachungen. den. Die Thäter ſind bieher ſo wenig als die2

Montag den 8. Juli 1839.
Verſammlung der

Sing-Akademie.Punkt 6 Uhr.

Der Vorſtand.
tDDJD

FamilienNachrichten.
Todesanzeige.

Heute fruh 4 Uhr ſtarb unſer guter Vater,
der Oekonom Gotthilf Boltze in Höhn-
ſtedt, welches wir theilnehmenden Freunden
hierdurch ergebenſt anzeigen.

Den 6. Juli 1839.
Die Hinterbliebenen.

m 2

Todesanzeige.
Am 4. d. Mes. früh um 7 Uhr ſtarb zu

Naumburg nach langen Leiden an der Lun-
genſucht unſere gute Tochter, Gattin, Mut-
ter und Schweſter, Auguſte Bertha
Gnieß geb. Wagner, im noch nicht ganz
vollendeten 26ſten Lebensjahre. Dieſen fur
uns höchſt betruübenden Todesfall widmen
Verwandten und Freunden um ſtille Theil
nahme bittend

Halle und Naumburg,
den 6. Juli 1839.

die hinterbliebenen
Eltern, Gatte, Kinder und Geſchwiſter

der Verſtorbenen.

Obſtverkauf.
Die zu den Stadtgutern Beeſen und

Ammendorff gehoörige diesjährige Obſt
nutzung ſoll

den 12. Juli e.
Nachmittags um 3 Uhr auf dem daſigen Rit-
terguts Gehöfte unter den im Termine ſelbſt
näher bekannt zu machenden Bedingungen,
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Halle, den 3. Juli 1839.
Der Magiſtrat.

Die auf 127 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. veran
ſchlagte Reparatur der Schaafmeiſterwoh
nung zu Beeſen ſoll

den 18. d. M. Vormittags 11 Uhr,
auf dem Rathhauſe an den Mindeſtfordernden
verdungen werden. Der Anſchlag iſt in un
ſerer Regiſtratur einzuſehen. Nachgebote wer
den nicht angenommen.

Halle, den 5. Juli 1889.
Der Magiſtrat.

Heute keine Verſamm-
lung der Stadtverordne
ten. Schlunk.

Bekanntmachung.
Am 18. d. M Abends, iſt eine Frau

von hier in der Dölauer Haide von den sub
A. bezeichneten Männern angefallen, und der
sub B. beſchriebenen Sachen beraubt wor

Sachen zu ermitteln geweſen.
Wir bitten, auf dieſelben vigiliren, An

zeigen, welche zur Entdeckung der Thäter füh-
ren könnten, ſchleunig uns zugehen zu laſſen.

Halle, den 29. Juni 1859.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

A. Signalement
der beiden Männer:

1) Der eine war großer Statur, hatte einen
dunkelblonden Backenbart und war beklei
det mit grauem Sommerrock mit ſchrägen
Taſchen auf der Breſt, grau und blau ge
ſtreiften Drellhoſen, gelber Weſte, dunkel
farbiger Mutze und Stiefeln

2) der andere war mittlerer Statur beklei-
det mit grauen Tuchhoſen, blauer Tuch-
jacke mit gelben Knöpfen.

B. Signalement
der geraubten Sachen:

1) Ein Handkorb, deſſen Deckel mit weißem
Bande befeſtigt und an einer Stelle be
ſchädigt war. Darin befindlich

2) ein Handtuch von Drell, gebraucht, aber
nicht zerriſſen, ohne Zeichen.

8) ein Paar blaue baumwollene Strümpfe
mit weißen handbreiten Raändern ohne Zei-
chen, der eine war geſtopft, vom andern
der Fuß (abgetrennt) zum Anſtricken abge-
trennt, und waren die Stricknadeln darin
befindlich.

4) 13 Thlr. 14 bis 15 Sgr. Geld.
6) Einige Stücke Speck und Wurſt.
6) Ein Mandel Eier.



Ackerderpachtung.
Von den zum Rittergute Freienfelde

geßbörigen Feldern ſollen
15 Acker am Mötzlicher Anger bei der
Schenke gelegen,

welche jetzt an den Schmidt Oehmiſch von
Diemitz verpachtet ſind, von Michaelis
d. J. anderweit unter den im Termine be-
kannt zu machenden Bedingungen auf
den 183. Juli c. Vormittags 9 Uhr,

in dem Geſchäftslocale des Unterzeichneten
verpachtet werden wozu Pachtluſtige hiermit
eingeladen werden.

Halle, den 4. Juli 1839.
Der Juſtiz- Commiſſar

Fritſch.
Bekanntmachung.

Am 1. d. Mts. ſind in dem zu dem Kö-
nigl. Gaſthofe zu Dürrenberg gehörigen,
Pferdeſtalle unter dem Pfiaſter verſchiedene
Gold und Silbermünzen zum Betrage von
28 Thlr. 10 Sgr. gefunden worden.

Alle diejenigen welche Anſprüche daran
zu haben vermeinen, werden aufgefordert, ſol
che, bei Verluſt ihrer Rechte, binnen 4 Wo-
chen uns gehörig anzumelden und nachzu
weiſen,

Merſeburg, den 18. Juni 1839.
Königl. Land- und Stadtgericht.
Sahnkaſe von ganz friſcher Sommerwaare

ſind wieder angekommen auf dem Trodel bei
Kaleb No. 771.

Berger r Leberthran fur Kinder oft ärzt

lich empfohlen empfiehlt vielen Nachfragen
zufolge als angekommen

F. Henſel an der Ulrichskirche.
Guts- Verkauf.

In der ſchönſten und fruchtbarſten Gegend
bei Halle iſt ein ſchönes Gut mit Z Hufe Feld
in 3 Arten und der ſchönſten Erndte mit 1000
Thaler Anzahlung billig zu verkaufen. Na
heres durch das Landwirthſchaftliche Commiſ-
ſions Bureau von Fr. Herrmann, gro-
ße Ulrichsſtraße No. 57. in Halle.

Eine Wohnung von zwei Stuben Kam-
mer und Zubehoör iſt große Steinſtraße No.
165. neben dem neuen Poſtgebaäude zu vermie-

then und Michaelis zu beziehen.

Ein Gut mit 1z Hufe Acker nebſt allen
Inventarien und Zuvehör, Abgaben jährlich
15 Thlr. iſt wegen Veränderung billig zu
verkaufen. 2000 Thlr. ſind zur Anzahlung
hinreichend. Näheres zu Halle kl. Klaus-
ſtraße No. 924. Müller.

Montag den 8. Juli Concert im
Furſtenthal

Stadtmuſikchor.

4

Souer-Kirſchen
kauft zur Ablieferung in Edderitz bei
Cöthen, und hier zur Stelle, zum hoch
ſten Preiſe
Theodor Brodkorb in Cönnern.

Eine halbe Hufe Acker,
welche am Ried a'ſchen Wege im langen
Felde liegt, iſt aus freier Hand zu verkaufen.
Kaufliebhaber belieben das Nahere im Spie-
ler ſchen Gaſthofe zu Zörbig zu erfragen.

Zörbig, im Jani 1839.
T. Berger.

Em ſolider Conditor Gehuülfe wird ge-
ſucht durch A. Kuckenburg, Domgaſſe
No. 885.
Ein Laufburſche oder Marqueur ſindet ſein
Unterkommen ſogleich bei

Grundmann, Leipziger Thor.

Geſucht wird
eine ländliche Pachtung von 5, 6 bis 8000
Thlr. mit genugendem Vorſtande. Jnhaber
belieben ſich zu wenden an

Ernsthal in Halle a. d. S.
Dienstag d. 9. Juli und alle darauf fol

gende Dienstage iſt Concert im Freiimfelde.
Stadtmuſikchor.

Um baldige Rückgabe des vor einiger Zeit

geliehenen braunen Schirmes mit weißem
Handgriff bittet

Wichmann in Freiimfelde.
Sollte ein junger Menſch, welcher die nö

thigen Schulkenntniſſe beſitzt, Luſt haben die
Apothekerkunſt zu erlernen, ſo erfährt er das
Nähere bei Herrn Sockel,

Troödel No. 795.

Tabac de Paris in gelo Papier und Pa-
riſer No. 8. einpfing und empfiehlt

Friedr. Wilh. Dalchow.
Es ſucht Jemand aus Halle gegen ein

großes Haus mit 7 Stuben, Einfahrt, Brun
nenwaſſer, einem großen Garten und Stal-
lung, ein Landgut, Schenkgut oder Gaſthof
zu tauſchen. Reflektirende haben ſich zu mel-
den, Halle a. d. Saale, Ritterſtraße o.
685.

dreiartiges Feld,

Futter- Ervſen in Wiſpeln und Scheffein
auf dem Kämmereigute Beeſen a. d. Elſter.

Von Kornbranntwein
in abgelagerter reiner Waare halte ich fort
während Lager, und verkaufe ſolchen, nament
lich bei ganzen Faſſen und mehr, billigſt
möglich.

Halle, d. 4. Juli 1839.
C A. Krammiſch,

Leipziger Straße No. 304,

Montag den 8. Juli Concert vom Mu
ſikchor des Hochlöbl. Fuſilier Bataillons.

Kuhne auf der Maille.
Dienstag den 9. Juli Concert im Gar

ten des Herrn Stadtraih Schmidt.
Hempel, Stabs- Horniſt.

Geſu ch.
Ein junger Mann, der ſchon auf bedeu

tenden Ritterguütern als Oekonomie Verwal
ter in Condition geſtanden und die beſten Zeug
niſſe ſowohl in Hinſicht ſeiner Kenntniſſe, als
ſeines moraliſchen Lebenswandels aufzuwei-
ſen hat ſucht jetzt eine Stelle als Verwalter.
Nähere Nachricht ertheilt man unter der Adreſ-
ſe H. R. poste restante Dessau.

Ich bin geſonnen, Oris- Veränderungen

wegen, mein sub No. 279. nahe am Markte
belegenes Haus baldigſt aus freier Hand zu
verkaufen. Daſſelbe hat ſieben Familien
Wohnungen, nebſt dazu gehörigen Holz und
Torfgelaß, Trockenböden und Keller. Zwei
Kaufladen, welche ſich vorzuglich zu einem
Material Geſchäft eignen, mit trocknem und
geräumigem Keller, ſo wie Hofraum. Kauf
liebhaber melden ſich, um die nähern Bedin
gungen zu erfahren, im Hauſe ſelbſt bei

Lucheſini.
Obſtverpachtung. Die diesjährige

Obſtnutzung bei der Königl. Domaine Pe
tersberg, ſoll am 18. Juli d. J Morgens
10 Uhr an Ort und Stelle an den Beſtbie-
tenden verpachtet werden.

Das Deſtillations- Gefceh
von

J. A. Otto's Wwe. in Halle,
gr. Klausſtraße No. 873,

empfiehlt ihr Lager von feinen Liqueuren,
Aquaviten, Punſchextract, Rum, Korn-
branntweine in ſchönſter abgelagerter Waare,
beſonders den Herren Wiederverkaäufern unter
Zuſicherung der billigſten Preiſe und reellſten
Bedienung.

häft

Königsſchießen,
Zu unſerm diesjährigen Königsſchießen,

welches Montag den 15. Juli und folgende
Tage gehalten wird, laden wir alle geehrten
Herren Theilnehmer hiermit ganz ergebenſt
ein.

Wettin, den 5. Juli 1839.
Vorſteher der Schützen-

Geſellſchaft.
Eine Stellmacher Werkſtatt wird zu kau

fen geſucht. Wo? ſagt die Expedition dieſes
Blattes. Unterhändler werden verbeten.
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Frankreich.
Paris, d. 2. Juli. Der Pairshof hat heute das Verhoör

a Mai- Angeklagten und die Vernehmung der Zeugen fortge-
etzt.

Die Debatte über die zehn Eventualitätsmillionen wurde
geſtern nicht zu Ende gebracht. Bei der heutigen Fortſetzung
hielten Toquevillle, Pages (de l'Arriege) und Guizot
ausfuhrliche Reden.

Es heißt, der Marquis von Dalmatien, Sohn des
Marſchalls Soult, ſei zum Botſchafter in Konſtantinopel er
nannt und Admiral Rouſſin werde die franzöſiſche Flotte in
der Levante unter ſein Kommando nehmen.

Tür kei.
Konſtantinopel, d. 12. Juni. Am 7. Juni war der

große Divani humajun im Serail verſammelt. Die Großwuär-
denträger des Reiches, der Sheik-Ulislam und alle Ulemas
ſaßen zu Rathe mit dem Sultan. Der Großherr hat darin, un
ter einſtimmigem Jubelruf aller Anweſenden, beſchloſſen, den
Krieg zu beginnen, Mohammed-Ali der Wurde eines Statt-
halters in Aegypten zu entſetzen und ihn als Rebellen und Staats
verräther zu behandeln ferner Hafiz-Paſcha zum Oberbe-
fehlshaber aller Heere zu ernennen die ſetzt innerhalb der Gren-
zen des turkiſchen Reiches unter Waffen ſtehen und endlich mit
dem nächſten Tagesanbruche die ganze großherrliche Flotte nach
den Dardanellen auslaufen zu laſſen. Gegen Mohammed- Ali
ſoll der Krieg nur durch die That erklärt werden, da man ihn
nicht als einen offenen Ehrenkampf mit einer ebenburtigen Macht,
ſondern als eine Zuchtigung gegen einen aufruühreriſchen Vaſal
len betrachtet wiſſen will. Dieſe hochwichtigen Beſchluſſe wur
den unverweilt allen Dragomanaten der europäiſchen Miſſionen
kund gethan und gingen natürlich zugleich wie Lauffeuer von
Mund zu Mund durch die ganze Reſidenz. Druüben in Konſtan-
ttnopel hat dieſe lange erwartete Entſcheidung allgemeine Freude,
in Pera und Galata aber eine Beſtürzung erregt, deren Wider-
klang man am deutlichſten an der Böorſe wahrgenommen denn
wie unglaublich es auch klingen mag, ſo hatten doch mitunter
recht kluge Leute noch immer mehr von der Macht der Diploma-
tie gehofft als von der Gewalt der Waffen gefurchtet. Jetzt iſt
mit dieſer letzten Hoffnung nach außen auch alles Vertrauen nach
re geſunken, und von Geſchaften durchaus nicht mehr die

ede.
(Wien, d. 28. Juni.) Durch außerordentliche Gelegenheit

iſt in der verfloſſenen Nacht die Nachricht aus Konſtantinopel hier
eingetroffen, daß der Sultan ſich in einem ſo gefährlichen Zu-
ſtande befindet, daß man jeden Augenblick ſeinen Tod befurchten
kann. Die Aerzte haben an ſeinem Aufkommen verzweifelt und
einſtimmig erklart, er könne höchſtens noch drei Wochen leben.
Die Krankheit, von welcher der Sultan befallen, iſt die galoppi
rende Schwindſucht.

Der Oeſterreichiſche Beobachter vom 1. Juli enthält Folgen-
des Die neueſten Berichte aus Konſtantinopel vom 20.
Juni melden Der vom Großherrn nach Bagdſcheköi unternom-
mene Ausflug hat, wie es ſcheint, weſentlich dazu beigetragen,
den Geſundheitszuſtand deſſelben, welcher ſchon einige Zeit vor
her zu Beſorgniſſen Anlaß gegeben hatte, zu verſchlimmern.,
Demzufolge wurde Tags darauf ein Konſilium der Serailsärzte
zuſammenberufen, wobei zum erſten Male der gegenwärtig als
großherrlicher Leibarzt angeſtellte Dr. Neuner um ſeine Mei-

nung befragt wurde. Nach gepflogener Berathung zeigte es ſich
daß der Großherr an einem bisher wenig beachteteten Bruſtübel
leidet. Jndeſſen wird der Hoffnung Raum gegeben, daß die
Krankheit bei der kräftigen Konſtitution des Monarchen den an-
zuwendenden Mitteln weichen werde. Derſelbe hat an demſel
ben Tag einen Kiosk bei Tſchamlidſcha (Bulgurlu), unweit Sku
tari, bezogen, welche Gegend wegen ihrer reinen und milden
Luft von den Aerzten empfohlen wurde. Den letzten Nach
richten zufolge befand ſich die turkiſche Flotte in der Meerenge
der Dardanellen vor Anker. Am 14. Juni iſt Mehmed-
Ali-Bei, einer der Kabinetsſekretaire des Sultans, mit einem
zahlreichen Gefolge auf dem öſterreichiſchen Dampfſchiffe Stam-
bul nach dem ſchwarzen Meer abgegangen. Er iſt, wie bekannt,
mit Aufträgen des Sultans für den Oberbefehlshaber der Armee
von Anatolien, Hafiz-Paſcha, verſehen. Von kriegeriſchen
Ereigniſſen war am 20. Juni zu Konſtantinopel nichts bekannt.
Auf obige Nachricht über des Sultans Geſundheitszuſtand iſt
wahrſcheinlich zu beſchränken, was ein in der Allgemeinen Zei
tung enthaltener Korreſpondenzbericht aus Wien vom 28. Juni
von unheilbarer Krankheit des Sultans meldet.

Alexandrien, d. 7. Juni. Alexandrien iſt voll von
Truppen, deren ſtets neue ankommen und die, ſo wie ſie in die
Stadt eingezogen ſind, ſofort eingeſchifft werden, ohne daß man
ihnen eine Stunde zum Ausruhen gönnt. Mehmed Ali's
Eifer, ſeine Truppen einſchiffen zu laſſen, iſt ſo groß, daß der
Marine Miniſter ſelbſt in ſeinem Boote dieſe Operation leitet
und ſich nicht ſcheut, den Arbeitern dann und wann einen Schblag
zu geben, um ſie zu größter Thätigkeit anzuſpornen. Geſtern
ſah man hier mehrere Kavallerie-Schwadronen ankommen, die
ſich in einem ſo erbärmlichen Zuſtand befanden daß man ſich
kaum des Lachens hätte enthalten können, wenn die Umſtände
ſelbſt nicht ſo ernſt waren. Die Soldaten hatten ſtatt aller Waf
fen nur einen Säbel, weder Piſtolen noch Karabiner und nicht
den leichteſten Mantelſack. Daß die Reiter keine Stiefel hatten
und nur zerlumpte Kleider trugen, bedarf kaum der Erwähnung,
da man ja weiß, daß es in der ägyptiſchen Armee nie anders
war.

Konſtantinopel, d. 19. Jun. Aus Belgrad ſind Ta-
taren mit der Nachricht von der Entſetzung des Furſten Mi-
loſch hier eingetroffen. Jn Folge dieſes Ereigniſſes hatte der
ruſſiſche Botſchafter v. Butenieff eine Conferenz mit dem Mi-
niſter des Aeußern, Nuri-Efendi. Die Pforte erkennt den
Prinzen Milan als Nachfolger ſeines Vaters an, verlangt aber
dagegen, daß er die Aufrechthaltung des organiſchen Statuts
gegen die Pforte unverzuglich beſchworen ſoll.

Von der ſerbiſchen Grenze, d. 20. Juni. Furſt
Miloſch iſt zu Cernetz in der Walachei angekommen, woſelbſt
er ſich einer Quarantäne von drei Tagen unterziehen mußte von
da begiebt er ſich unmittelbar auf ſeine ſchöne Herrſchaft Bojan,
um dort fortan zu leben. Die Papiere deren der Senat-ſich vor
der Abreiſe des Fürſten bemächtigte ſind vorzugsweiſe die Kor
reſpondenzen des Fürſten mit Konſtantinopel St. Petersburg
und ſeinen Agenten im Auslande überhaupt. Jn dem Befinden
des jungen Furſten hat ſich noch keine Beſſerung gezeigt, jede
Hoffnung auf ſeine Erhaltung iſt bereits aufgegeben. Die nach
Konſtantinopel beſtimmte Deputation welche dem Sultan uber
die neueſten Vorgänge Bericht erſtatten, und deſſen Sanctioni-
rung hiezu einholen ſoll, iſt bereits nach dem Ort ihrer Beſtim
mung abgegangen. Ob die Pforte die gewünſchte Einwilligung
geben werde, wird von Manchen bezweifelt. Das benachbarte



Oeſterreich ſcheint wegen der neueſten Vorgange bis jetzt weder
Beifall noch Tadel zu erkennen gegeben zu haben obgleich deß
halb bei dem kaiſerl. königl. Konſul in Belgrad eigens angefragt
wurde.

Aus Serbien theilt die Agramer Zeitung Folgendes mit:
Am 16. Juni iſt in der Kirche zu Belgrad der Furſt Milan
zum Furſten von Serbien proklamirt worden und darauf
begab ſich der ganze Senat, an der Spitze der Metropolit, zu
dem kranken Milan und nahm ihm den Eid ab. An der Seite
des ſehr kranken Fürſten Milan wird eine aus drei Perſonen
gebildete Regentſchaft errichtet. Man nennt ſchon den Jefrem
Obrenovich und Abraham Petronievich; der Dritte iſt
noch nicht bekannt, vermuthlich wird es Wucsics ſein.

Vermiſchtes.Sonnabend den 25. Mai wurde die von den HH. Har-
vey und Comp. von Hayle in Cornwallis nach dem Plane des
Hrn. W. Weſt fur die Carlisle Canal Company erbaute
Dampf maſchine zum erſtenmal in Gang geſetzt. Sie ſoll
den Carlisle Canal mit Waſſer aus dem Fluß Eden fullen, zu
welchem Ende das Waſſer etwa 56 Fuß hoch gehoben werden
muß: der Dampfcylinder hat 60 Zoll, der der Pumpe 45 Zoll
im Durchmeſſer die Länge des Kolbenhubes iſt 10 Fuß. Jn
weniger als drei Minuten war das Waſſer bis zum obern Theile
der Pumpe emporgehoben, und ergoß ſich dann in einem fort
laufenden raſchen Strome zu 6624 Gallonen in der Minute; in
zwölf Stunden kommen ſonach 4,769,280 Gallonen oder 768,200
Kubikfuß Waſſer in den Kanal, und zwar mit einem Aufwande
von weniger als fünf Schilling fur Brennmaterial.
Der Canal von Carlisle nach dem Solway Frith iſt etwa 12
Meilen lang. Nach einem Monat, wenn die „Harvey and
West new patent Valves“ fuür diejenigen ſubſtituirt ſeyn wer-
den, ſoll die Arbeit noch beſſer gehen und mit weniger Reibung,
auch der ſchwere Schlag und die darauf folgende Vibration, die
allen Pumpmaſchinen gemein iſt, beſeitigt werden. Hrn.
Weſt's Maſchine an einem kforniſchen Kupferwerk hob bei einer
Probe 126,000,000 Pfd. mit 94 Pfd. Kohlen Einen Fuß hoch,
und während 12 Monaten im Durchſchnitt 90 Millionen. Bei
den Waſſerwerken zu Portsmuth und Farlington ſoll der Ver-
brauch an Brennmaterial bei größerer Thätigkeit volle 75 Pro
cent betragen.

Fonds- und Feld -Tours.
d dBerlin, d Pr. Cour. Pr. Cour.d. 5. Juli 1839. 2 Br. G. en Br. G.

St. Schuldſch. 4 1033 [10835 Pomm. Pfandbr. 83 103 (1023
Pr. Engl. Obl. 30 4 1087 10243 Kur u. Nm. do. 33 1053 1023
Pr. Sch. d. Seeh. 705 70 Schleſiſche do. 83 1025 101
Km. Obl. m. l. C. à (1013 frückſt. C. d. Km. 95
do. Schuldverſchr. 84 1012 1014 do. do. d. Km. 365
Nm. Schuldv. 34 1013 1014 Zinsſch. d. Nm. 96
Berl. Stadt-Obl. 4 [104 |1035 do. do. d. Nm. 2965
Königsb. do. t FGold al marco. 215 214Elbing do. 25 99z Neue Duk. 183Danz. do. in Th. 474 FFriedrichsd'or 133 135Weſtpr. Pfandbr. 34 102* (1014 And. Goldmün
Gr. Hz. Poſ. do. 1104 zen à 5 Thlr. 128 123Oſtp. Pfandbr. do. 34 10 Diskonto T 8 4

Getreidepreiſe.Nach Berliner Scheffel uvd Preuß. Gelde.
Halle, den 6. Juli.

Weizen 2 thl. 10 ſgr. pf. bis 2 thl. 12 ſgr. 6 pf.
Roggen 1 258 9 2Gerſte 1 12 6Hafer 1 2 6 1 83 9

Magdeburg, den 5. Juli. (Nach Wispeln.)
Weizen 50 56 thl. Gerſte 38 thl.Roggen 42 45 Hafer 244 275

Nach Dresd'ner Scheffel.
Leipzig, den 4. Juli.

Weizen 4 thl. 16 gr. bis 5 thl. 4 gr.
Roggen S 16 2820Gerſte 8 e 4 8 6Hafer 2 2Rappsſaat 5s
W. Rübſen 4 12
S. Rübfen
Oel, der Ctr. 9 18

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 5. Juli Nr. 1 und 1 Zoll.

Wolle.
Breslau, d. 29. Juni. Nach den Angaben, welche

über den vorhandenen Schaaf- Beſtand und uber den Wolle Er
trag in der Provinz Schleſien nach der Wollſchur alljaährlich einge
zogen werden waren im Jahre 1838 2,803,114 Stuck Schaafe
vorhanden, welche einen Wolle- Ertrag von 36,743 Cir. einſchu
rige, 11,8735 Ctr. zweiſchurige, uüberhaupt 48,622 Ctr. Wolle
gewahrten. Gegen das vorhergegangene Jahr waren 776 Ctr. ein
ſchuürige Wolle mehr und 115 Ctr. zweiſchurige Wolle weniger pro
ducirt worden.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom S. bis 7. Juli.

Jm Kronprinzen: Hr. Graf v. Blom, K. Ruſſiſcher Geſand-
ter am Daniſchen Hofe a. Kopenhagen. Hr. Major v. Hoch-
wächter u. Hr. Rentier v. Hochwachter a. Duſſeldorf. Hr.
Gutsbeſ. Breder a. Hannover. Hr. Kaufm. Lindemann
a. Hamburg. Hr. Kaufm. Salſtein a. Bremen. Hr.
Kaufm. Kruger a. Offenbach. Hr. Gutsbeſ. v. Oertzen g.
Bosdorf. Hr. Kaufm. Brinkmann a. Elberfeld. Hr.
Kaufm. Schmidt a. Berlin. Hr. Kaufm. Grunthal
a. Leipzig.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Anſchütz a. Magdeburg. Hr. Dr.
med. Lamm a. Stockholm. Hr. Kaufm. Stein a. Nord
hauſen. Hr. Kaufm. Döhner a. Paris. Hr. Kaufm.
Metſch a. Wurzburg. Hr. Kaufm. Schlör a. Dettelbach.

Hr. Kaufm. Habel, Frau v. Lamprecht, Hr. Part. v.
Lamprecht und Mad. Schulze a. Berlin.

Goldnen Ring: Hr. Oekonom Koch a. Ottersleben. Hr.
Bau Jnſp. Herbig a. Linna. Hr. Lehrer Rapſilber a.
Köslin. Hr. Kaufm. Klausner a. Mühlheim. Hr.
Kaufm. Specht a. Stettin. Hr. Kammerrath v. Raumer,
Hr. Juſtizrath de Marée, Hr. Juſtiz Comm, Hellhoff u. Hr.
Apoth. Vitzau a. Deſſau. Hr. Ger.Dir. Dietz u. Hr. Apoth.
Stoppius a. Zörbig. Hr. Kaufm. Gerke a. Berlin.
Hr. Kaufm. Starke a. Leipzig. Hr. Kaufm. Muller a.
Brandenburg. Hr. Cand. Wilke a. Magdeburg.

Goldnen Löwen: Hr. Dr. Schilling a. Neundorf. Die
Hrrn. Part. Graf v. Braunfels u. Hein a. Stettin. Hr.
Kaufm. Klingholz a. Barmen.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. König a. Magdeburg. Hr.
Schichemſtr. Müller a. Großpöhla. Hr. Fabr. Degenhardt
a. Berndterode. Hr. Poſamentier Keller a. Karlsruhe
Hr. Hauptm. v. Wermuth u. Dem. Plaue a. Berlin. Die
Hrrn. Cand. Lenz, Pfeiffer u. Dr. Bitſcher a. Wittenberg.
her Krüger a. Eisleben. Hr. Sänger Peritter
a. Bonn.
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